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Zlr. t. XIV. Ialsvga»K. l. Zaunar liMV».
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Iwölk Acitire
sind verflossen, seitdem zum ersten Male, be-

scheiden nur und schüchtern, unsere Vereins-

zeitschrift ins Lieben trat? sieben Jache ist es

ber, das; das Platt ans den fanden seines

verdienten Gründers in Vereinsbesitz über-

gegangen ist, nnd beute schickt es der Zentral-
verein vom Roten Kreuz zlisanunen mit einem

welschen Zwillingsbrnder Ua ('ruix-IGn^s
-ui-»> lsinans ins Schweizerland.

Gin beizliches Willkommen rnft bei diesem

Rnlaß „Das Rote Kreuz" seinem jnngern
ivelschen Bruder zu nnd begleitet il>» mit den

besten Wünschen, da er sich anschickt, der edeln

Dache des Roten Kreuzes Freunde zu iverben,

ivo in der Schweiz die französische Zunge

klingt, an den Ufern strahlender Seen nnd

in den Tälern unserer Wäldchen Berge.

Das Welschland kann einen Boten brauchen,

der ihm Kunde bringt vom vaterländischen

nnd menschenfreundlichen Werke des Roten

Kreuzes und der das Interesse weckt fürdessen ge-

meinnützige Ziele und Bestrebungen. Wohl
steht die Wiege des Roten Kreuzes in der

französischen Schweiz; wohl tragen Henri
Dunant und G. Mvhnier welsche Rainen nnd

wohl ist die Stadt Genf unlösbar verbunden

mit jenem ersten auf Schweizerboden ab

geschlossenen internationalen Vertrag, der

mitten in den Greueln des Krieges der Stimme
der Menschlichkeit Gehör schafft. Und doch

ist das nationale Rote Kreuz mit seinen hu

manen nnd vaterländischen Zwecken im Ge

biete der romanischen Schweiz in seiner Gut

Wicklung zurückgeblieben.

Warum wohl?
Die Ursache liegt sicher nicht in einem

Mangel an Begcisterungssähigkeit nnd Inte
resse bei unsern welschen Mitbürgern nnd

niemand bezweifelt ihre Spferwilligkeit, „wenn
es gilt fürs Vaterland". Die beklagenswerte

Tatsache ist vielmehr eine Folge der weit

verbreiteten Unkenntnis, die in bezng ans

das schweizerische RoteKrenz überhaupt herrscht.

Friedensjahre haben die Schrecken des

Krieges verblassen lassen, so das; wir vergessen,

wie wenig im Jahre Udct fehlte, das; frenwe

Heerscharen den Schweizerboden zum Kampf
felde gemacht hätten. Wenigen nur ist bekannt,

daß unser Sanitätsdienst für den Kriegsfall
nicht ausreicht und unser Heer ohne Mithülfe
des Roten Kreuzes für seine Verwundeten

nnd Kranken zu sorgen, außer Stande wäre.



?as Rà Kreuz.

Jmucer wieder lassen sich Stimmen hären, die

den Grnndsatz des « Inmsor Iniro, Ini^ser aller >

predigen, da im Ernstfall der schweizerische

PatriotiSmns sehnn für die Opfer des Krieges

sargen werde. Diese gefährlichen Prediger ver-

gessen, dap, die Erfahrung ans den jüngsten

Kriegen eine ganz andere Sprache redet. Wie

wenig hat dem armen Burenvolke seine glü-
hende Vaterlandsliebe geholfen und mit welch

unerbittlicher Deutlichkeit lehrt sein Schicksal,

daß keine patriotische Begeisterung imstande

ist, eine mangelhafte Kriegsvvrbereitung in der

Stunde der Gefahr zu ersehen.

Das schweizerische Rote Kreuz hat viel

Versäumtes nachzuholen und kann seine wich-

ligen und großen Aufgaben nur lösen, wenn

neben den Behörden unseres Landes auch die

weitesten Kreise des Volkes die Notwendigkeit

eines starken und leistungsfähigen Roten

Kreuzes einschen und wenn immer zahlreichere

Personen es als ihre nationale Pflicht be

trachten, das Rote Kreuz durch Rat und Tat

zu unterstützen.

Zur Erreichung dieses Zietes ist aber eine

unermüdliche und fortgesetzte Aufklärung not

wendig und in den Dienst dieser Aufgabe
werden sich die Zeitschriften „Das Rote Kreuz"
und « Im Oà-IîonSv -mlî-isì! > stellen. Mögen
sie im Schweizerland offene Herzen und offene

Hände, mögen sie Verständnis, werktätige

Unterstützung und zahlreiche Leser finden, damit
der Wahlspruch des Roten Kreuzes ^ Inter
Arom Eai'lta«» immer mehr Geltung erhalte.

Bern, In. Dezember 1 !)()->.

Hr. W. Sahli.

Die mit dem Jahre l tcktt! in Kraft erwach-

sende Umwandlung des schweizerischen Zentral
sekretariats für freiwilligen Sanitätsdienst in

ein Zentralsekretariat des Roten Kreuzes

bildet den äußern Anlaß zu einem Rückblick

auf die bisherige Entwicklung des schweize-

rischeu Hülfsvereinswesenswill mau dann

diesen Rückblick gleichzeitig auch als beschei-

dene erste Jubiläumsgabe auf den 2ö. April
I9VI, den 2öjährigen Grüudungstag des

schiveizerische» Zcutralvereins vom Roten

Kreuz, entgegennehmen, so kaun's dem Verfasser

dieser Zeilen nur recht sein.

Das schiveizerische Hülfsvereiuswescu hat

eine wesentlich andere Entwicklungsgeschichte

ale' dasjenige anderer Rationen t es hängt
dies zusammen mit der republikanischen Staats-
form der Schweiz, mit der Stellung der

Schweiz als neutraler Staat, mit dem Uni

stände mangelnder eigener Kriegserfahrnng
und mit einer Reihe anderer spezifisch schwer

zerischer Eigentümlichkeiten.

Schon die Gründung der ersten schweize

rischeu Organisation zur Verbesserung des

Loses der verwundeten Krieger läßt deutlich

erkennen, daß man in der Schweiz eigene

Wege zu gehen wünschte. Während nämlich

im Anschluß an die Genferkonvention <22. Aug.
l dülls in den verschiedene» Staaten Organi-
sationcn gegründet wurden, welche sich aus

schließlich mit der Fürsorge für die verwnn
deten Krieger, oder mit andern Worten mit

der Unterstützung des Heeressanitätsdienstcs

vermittelst der Freiwilligkeit zu befassen hatten,

verfolgte man in der Schweiz gleichzeitig zwei
Zwecke, erstens die Fürsorge für die vertonn

deten Kriegsopfer <wir wollen das Ziel dieser
Betätignng der Kürze halber als Rot-Kreuz-
Zweck bezeichnen), zweitens aber auch die

Unterstützung der durch den Krieg invalid

gewordenen Wehrmänner beziehungsweise ihrer

Familien <Winkclried Zweck), eine Auf

^ gäbe, welche heutzutage von den eidgenössischen

und kantonalen Winkelriedstiftnngen selbständig
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